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Addendum zum Curriculum 
Interventionelle Therapie der 
arteriellen Gefäßerkrankungen

In der oben genannten Publikation der 
Deutschen Gesellschaft für Angiologie/
Gesellschaft für Gefäßmedizin (DGA) 
und der Deutschen Gesellschaft für Kar-
diologie (DGK) wurden die Vorausset-
zungen für eine Zertifizierung „Katheter-
basierte vaskuläre Interventionen“ außer-
halb des Herzens beschrieben.

Diese Zertifizierung ist modular aufge-
baut und kann von Kolleginnen und Kol-
legen mit bereits vorhandener Expertise 
in den nächsten 12 Monaten ab Erschei-
nen des Addendums direkt mit Bezug auf 
die Übergangsregelung beantragt werden.

Die Teilnahme, begleitend zur klini-
schen Tätigkeit, an den modular aufge-
bauten kostenpflichtigen, von der DGK-
Weiterbildungsakademie für DGA und 
DGK organisierten Fortbildungskursen 
ist für die, auf die die Übergangsregelung 
zutrifft, nicht verpflichtend.

Für alle anderen ist die persönliche 
Teilnahme zur Beantragung der Zusatz-
qualifikation verpflichtend.

Zum einen gibt es einen 2-tägigen Kurs 
mit dem Titel 
„Interventionelle Therapie der arteriellen 
Gefäßerkrankungen (Becken-/Extremiträ-
ten-/Visceral-/supraaortale Arterien)“
für die Module Becken-/Beinarterien, 
Nieren-/und Mesenterialarterien, supra-
aortale Arterien. Dieser ist verpflichtend 
für alle, auf die die Übergangsregelung 
nicht zutrifft.

Ferner wird ein 2-tägiger Kurs mit dem 
Titel
„Interventionelle Therapie Dialyseshunts 
und Aorta“
zu Dialyseshunts und Aorta für diejeni-
gen angeboten, die einen Zusatznachweis 
hierfür erwerben wollen.

Die ersten Termine werden auf der je-
weiligen Homepage der Gesellschaften 
veröffentlicht, ferner werden alle Mitglie-
der der DGK und DGA, deren E-Mail-
Adressen bekannt sind, angeschrieben.
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Das Curriculum wurde 2012 in den Zeitschrif-
ten Der Kardiologe [1] und VASA [2] publiziert.

Dieses Addendum wurde in den Zeitschriften 
Der Kardiologe und VASA zeitgleich publiziert.
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